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Die Polizistin
umfahren
Die Sprache verrucht. Dieser
Satz ist viel gehört. Und dies
nicht ohneGrund. In Zeiten
dermobilen Kommunikation
sind die Sprachregeln immer
fakultativer, derDuden ver-
staubt. In derMundart gibt es
sowieso kein Richtig und
Falschmehr. Dabei ist das
korrekte Anwenden der Spra-
che zentral.Wobei diemündli-
che Sprache ihre Tücken hat,
wie folgende Beispiele aus dem
Alltag zeigen.

Letzthin imAuto. Von der
ohnehin schon leicht «mühsa-
men»Beifahrerin kommt im
dichten Samstagmittagsver-
kehr folgendeAufforderung:
«Die Polizistin da vorne, die
denVerkehr regelt, umfah-
ren.» Ja, was nun? Einen Bogen
um sie zumachen, scheint
vielversprechender, als aufs
Gaspedal zu drücken und
geradeausweiterzufahren. Die
freilich allerbeste und güns-
tigste Lösungwäre gewesen,
die erhobeneHand derOrd-
nungshüterin zumAnlass für
einen kurzen Stop zu nehmen.

Auch beimFussballschauen
amTV ist esmit der Sprache so
eine Sache. Da sagt doch der
SRF-Wortakrobat Calvin
Stettler tatsächlich folgenden
Satz: «DerGC-Stürmer nickte
ein.» Ist es ihmnun gleich
ergangenwiemir und er hat
sich ein kurzesNickerchen
gegönnt?Oder hat er doch ein
Tor erzielt? Bei derQualität
gewisser Super-League-Spiele
ist diese Frage erlaubt.

Nach seinemBesuch imFit-
nessstudio berichtet Kollege
Pascal, er sei ganz schön blau
gewesen. Das scheint ein
spezielles Center zu sein, da
man scheinbar Alkohol in den
Proteinshake gibt. Ob sich die
Krankenkasse auch da an den
Kosten beteiligt?

Wichtig in der deutschen
Sprache ist auch im Jahr 2022
die Interpunktion. Als die
Familie amWochenende zu
Gast war, schallte folgender
Satz durch denGang: «Wir
essen jetzt, Opa.»Wobei dieser
Satz eine ganz andere Bedeu-
tung hätte, wennman auf das
Komma verzichtenwürde.

Darumder feurige Appell an
alle, die deutsche Sprache
präzise anzuwenden. Gerade
diemobile undmündliche
Kommunikation bietet noch
genügendNährboden für
Missverständnisse.Wobei sich
das Problem amHandy zuge-
gebenermassen je länger, je
mehr löst.Wer braucht schon
Worte undWörter? Emojis tun
es auch.Wirklich?

SimonDudle
simon.dudle@chmedia.ch

Der Platz wird knapp
Die Tagesstrukturen in derGemeinde Zuzwil benötigenwegen der
gestiegenenNachfragemehr Raum.

DieZahlenderTagesstrukturen
der Gemeinde Zuzwil (TAGIZ)
sprechen für sich – das Bedürf-
nis nach Tagesstrukturen steigt
stetig. Aktuell wird das Mittag-
essen im Mehrzwecksaal der
Sporthalle eingenommen. Die-
ser bietet Platz für ungefähr 60
Kinderund reicht aus,wennder
Mittagstisch in zwei Gruppen
unterteilt wird.

Fürdie20Kinder imTAGIZ-
Raum – im Untergeschoss des
Schulhauses Wiesengrund – ist
der Raum nach der Schule hin-
gegeneher knapp.Dies schreibt
die Gemeinde Zuzwil in ihrem
Mitteilungsblatt.

EineÜbergangslösung
wirdangestrebt
AnbeidenStandorten fehleeine
Rückzugsmöglichkeit für die
Kinder und ein separater Raum
fürdieHausaufgabenhilfe,wel-
che neu in das Angebot integ-
riertwurde.AuchdieDistanzen
zwischen den verschiedenen
Standorten seien zu lang und
würden es demBetreuungsper-
sonal erschweren, die Kinder-
gruppen zusammen zu halten.
InZusammenarbeitmitdenver-

antwortlichenPersonenderGe-
meinde und der Schule, hat das
Leitungsteam der TAGIZ ver-
schiedeneLösungsoptionen für
mehr Räumlichkeiten bespro-
chen. Gemeinde- und Schulrat
seien sicheinig, dass einUmzug
in die Truppenunterkunft des
Feuerwehrdepots derzeit die
beste Lösung darstelle.

Längerfristig sei aber auch
dieser Raum nicht als ideal zu
betrachten. Insbesondere auch,
weilmit derNutzung durch die
TAGIZ auf die Belegung von
Militärtruppen und Kinder-
Sportlager bis auf weiteres ver-
zichtetwerdenmüsse.DerVer-
tragmit demBund für dieTrup-
penunterkunft wurde deshalb
per Ende September 2022 ge-
kündigt.

Aufgrundseinesbald70-jäh-
rigen Bestehens müsse beim
Kindergartengebäude Unter-
dorf längerfristig mit einem
Um-oder sogarNeubaugerech-
net werden. Es erscheine ge-
rechtfertigt, dass im Zusam-
menhang mit den dann anfal-
lenden Planungsarbeiten auch
dieverändertenBedürfnisseder
Schule miteinbezogen und be-

rücksichtigtwerden. ImBudget
2022 wurde daher vorsorglich
ein Betrag von 45000 Franken
eingestellt, damit in der Trup-
penunterkunft des Feuerwehr-
depots die notwendigen bauli-
chenMassnahmen so raschwie
möglich umgesetzt werden
könnten. Wichtig sei vor allem,
dass die Zufriedenheit der El-
ternundKinder inBezugaufBe-
treuung, Verpflegung und
Räumlichkeiten gewährleistet
sei undauchbleibe, schreibt die
Gemeinde in ihrerMitteilung.

DerUmzugsollEnde
Herbst erfolgen
Für das laufende Jahr bestehen
nochbis in denHerbst Zusagen
für Vermietungen im Feuer-
wehrdepot, diese müssten ein-
gehalten werden. Der Umzug
der TAGIZ soll nach Möglich-
keit Ende Herbst erfolgen. Das
Provisoriumsoll voraussichtlich
für die nächsten Jahre bestehen
bleiben. Entscheidend sei die
Entwicklung der Kinderzahlen
sowie dasweitereVorgehenbe-
züglich SanierungoderNeubau
desKindergartenhausesUnter-
dorf. (gk/red)

Neuer Versuch für eine
einladendere Bahnhofstrasse
Flawil 2006wurdedieBahnhof-
strasse in Flawil zur Begeg-
nungszoneumgestaltet.Nunsoll
sie für Fussgänger noch einla-
dender werden. Ein erster Ver-
suchmitdreiSitzbankelementen
erwies sich als ungeeignet. Nun
startet ein neuer Versuch, wie
dieGemeindemitteilt.

Die Umgestaltung in eine
Begegnungszonebedeutet, dass
hier Tempo 20 gilt. Fussgänge-
rinnen und Fussgänger haben
immer Vortritt. Sie können die
Fahrbahn überall und jederzeit
überqueren.DieneueBahnhof-
strasse habe sich grundsätzlich
bewährt, schreibt die Gemein-
de. Sie soll jedoch für Fussgän-

ger noch einladender werden,
indem zusätzliche Sitzgelegen-
heiten aufgestellt werden. Ein
erster Gestaltungsvorschlag
starteteAnfangMai2021 imBe-
reichderDrogeriePeterer.Doch
die Sitzbankelemente erwiesen
sich als ungeeignet undwurden
imHerbst wieder entfernt.

Nun startet am 2. Mai ein
neuerVersuch.Dabeimietetdie
Gemeindemodular gestaltbare
undnachhaltig produzierteMö-
blierungen des Jungunterneh-
mens«PopUpPiazza».DieSitz-
undPflanzmoduleüberzeugten
durch ihreQualität undmit öko-
logischenAspekten, schreibtdie
Gemeinde. (gk)

So sehen die Sitz- und Pflanzenmodule aus. Bild: PD

Wil West und Kitaplätze
DasWirtschaftsportal Ost konnte erstmals ihreDelegiertenversammlung vorOrt durchführen.

SabrinaManser

MehrMitglieder,mehrPartner:
Das Wirtschaftsportal Ost
(WPO)wurdevordrei Jahrenge-
gründet und ist in Aufbruch-
stimmung. 300Mitglieder und
12 Partner zählt dasWPO aktu-
ell, das für eine regionale Netz-
werkplattform für Wirtschaft
und Politik in der Region Wil
steht. «Es ist wichtig, dass wir
uns von Kantonsgrenzen lösen
und uns als Wirtschaftsregion
sehen», sagtHansjörgBrunner,
Präsident desWPO.

Und dies sei bisher gelun-
gen, sagt der Präsident an der
dritten Delegiertenversamm-
lung. Es ist die erste, die phy-
sisch stattfindenkonnte. Knapp
40 Delegierte, Vorstands- und
Wirtschaftskommissionsmit-
glieder haben sich im neuen
Empfangsgebäude der Firma
Stihl inWil versammelt.

ProjektWilWest
vorantreiben
Imvergangenen Jahr seieneini-
geProjektevorangetriebenwor-
den, so Robert Stadler, Stand-
ortförderer und Leiter der Ge-
schäftsstelle WPO, an der
Versammlung. Ein wichtiges
ThemaseidieArealentwicklung
Wil West. Die Bewegung «Wir
wollenWilWest»wurdemit sie-
ben in der Region aktivenWirt-
schaftsvereinengegründet.Man
werdedasGenerationenprojekt
bewerben, sagt der Geschäfts-
stellenleiter. Denn es stehen
kantonale und kommunale Ab-
stimmungen bevor, beginnend
im Herbst mit einer Volksab-
stimmung imKantonSt.Gallen.

Zudem unterstützemanUnter-
nehmenbeiderVermittlungvon
Gewerbeimmobilien. 15 Anfra-
gen seien vergangenes Jahr ein-
gegangen. Eine Firma aus Solo-
thurn,dieDairySolutionGmbH,
wurde fündig: In Bronschhofen
wird ein Standortmit zuBeginn
20Mitarbeitenden entstehen.

Vereinbarkeit vonFamilie
undBeruf
Weiter sei das Projekt Kita vor-
angetrieben worden, sagte Ro-
bert Stadler. Dabei geht es um
die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf. Wie dem Jahresbe-
richt zu entnehmen ist, fanden
vergangenes Jahr mehrere Ge-
spräche mit Gemeindevertre-

tern, Kindertagesstätten und
Wirtschaftsvertreten statt, um
eine für alle Beteiligten mög-
lichst sinnvolle und einfache
Umsetzung zu finden. «Ziel ist
es, dass wir demnächst öffent-
lich über das Projekt kommuni-
zieren», so Stadler.

In diesem Jahr findet nebst
verschiedenenAnlässenwieder
der WPO-Impuls statt. Im Sep-
tember werden an diesem An-
lass sechs ausgewählte Innova-
tionen aus der Region präsen-
tiert. Derzeit laufe die
Ausschreibung.«Esgehtdarum,
auch jungenFachkräften zu zei-
gen, welche innovativenUnter-
nehmen in der Region tätig
sind», sagt Stadler. Ausserdem

wirdderTitel «beste Innovation
der Region» vergeben.

FinanzierungdurchPrivate
ist gestiegen
DasWPOkonnte indiesemJahr
die Rechnung mit einer roten
Null abschliessen, nachdemein
Jahr davor ein Defizit von
20000 Franken geschrieben
wurde.

Erfreulich sei, dass man die
private Finanzierung steigern
konnte, sagt Stadler. «Durchein
Mitgliederwachstum gelang es,
dassdieEinnahmenausderPri-
vatwirtschaft bereits höher aus-
gefallen sindalsdieBeiträgevon
Seiten der Gemeinden», so der
Geschäftsstellenleiter.

Knapp 40 Delegierte, Vorstands- und Wirtschaftskommissionsmitglieder der WPO versammelten sich in der Firma Stihl. Bild: Sabrina Manser

HansjörgBrunner
PräsidentWirtschaftsportalOst

«Es istwichtig,
dasswirunsvon
Kantonsgrenzen
lösen.»


